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No . 21 .

ldenNglsche
wöchentliche AMigen.

^ - , - -

Montags , den 19. May 1762.

I. Gericht!. Proclam . und Publicat.
ist weyl. Georg Erdmann Frensdorffs Wittib gesonnen, ihr in d«e
Oevelgönne , auf dem Schloßplatz stehendes Wohnhaus , so bisher
zur Wirtschaft gebraucht , und von Christian Ostermann bewohnet
worden , den 4tenJuly h . a . im besagten Hanse , öffentlich meistbie¬
tend verkauften zu lassen. Die Angabe ist den zoten Iuny h. a . auf
hiesiger König !. Regierungs -Canzelley.

r . Es hat Friederich Segelcken , zu Delmenhorst , sein daselbst in der Mohr -
Swaffe belesenes bürgerliches Haus , cum pminentiis , an Egbert
Segelcken , zum Stickrase , verkauft. Den i o . Juny h . a . ist die An¬
gabe beym Stadtgerichte zu Delmenhorst .

- . Es wird hlemit bekannt gemachet , daß in der Steinhäuser Mühle eine neue
Säule , und in der Hahnknoper Mühle , eine neue Ruthe , öffentlich
an den wenigstfodernden den r i ten dieses , als Mittewochen nach dem
Sonntage Exaudi ausgedungen werden sollen ; Und können demnach
diejenige, welche Lust und Belieben haben, diese Stücke anzunehmen,
sich am besagten Tage Vormittags in hiesiger König !. Cammer einfin-
deü , die Convitiones vernehmen und nach Gefallen fodern.
Oldenburg aus derKönigl . Cammer R . L . Gr . zu Lymrr .

den l 6 . May 1760 . I . G . v - tt Heyd - rf^
4 . ES wird hiemit zu Jedermanns Wissenschaft gebracht , daß der Eltermann

Gerhard Etters seine am Markte Hieselbst, nächst an dessen Wohnhaus



belesenes Haus cum pettinentiis an den Becker, Amtsmeister Hans
Conrad Pape Sen . Erb- und Eigenthümlich verkaufft habe , und daß
diejenigen , welche an diesem Hause einigen An- vderBeysprnch zu ha¬
ben vermeinen, sich damit am i . July a. c

^
. auf dem Nachhause hie-

felbst bey Strafe des ewigen Stillschweigens gehörig zu melden schul-
Ljq styn Mn . Deeretum Oldenburg in Curia , den i z . May 1760.

Bürgermeister und Rarh hrestlhst .
!!. Bremer Geld - Cours .

Gute ? St . gegen Gold 22 proceut. Louisdl . und alte 6 gr. St . 4 proc.
Klein Geld schlechter als Gold z6 procent.

m . Bremer Getreyde - Prerse .
Weihen Wurster -

Ostseescher -
Ostftief. -

Rocken Sandrock . -
Ostftief. -

Gersten Ostftief Winter ; o
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, Sommer - - 46 - so
Haber weisser - - 33 - 34

- schwarz , u. bunter - 27 - 2-
Bohnen Wurster - - 52 , 54

- Ostftiesische - 48 - 49
Erbsen - - - - 75 - 85

IV . Privatsachen .
2 . Der Kirchjmat Diederich Meyer , will folgende , zu denen geistl. Gebäude»

in Esenshamm , erforderliche Materialien, und sonstige Arbeit wenigst-
fvdernd ausdingen, als : 1) die Lieferung eines Eichen oder Dannen
Bakcken , 42 bis 43 Fußlang 14 Zollkanien. 2) einen alten Balken
herauszunehmen , und den neuen wieder in die Kirche zu bringen , z)
- ie Lieferung von s Fach Strangketten . 4) die Aussetzung oder Zim¬
mer - Arbeit dieser Strangketten , s ) die Lieferung von 14 Fuß Legd-
holz 7 und 8 Zollkanten. 6) die Ausbesserung des Kirchen - Thurms
mit 14 bis i soo neuen Dach - Spähnen . 7 . Dis Austreichung des
Thums , oder auch die Lieferung der dazu erforderliche » Farbe und -Oe-
ie. 8 ) die Lieferung vsn 16 Stucke Tauen und zo Stück Spitz -
Streuse . 9) Die Lieferung von 8 bis 9000 Nagels , ir , Z und L um
1 groten. io ) Die Verfertigung emer neuen, und Ausbesserung eini¬
ger alten Fenster, i >) die Aufdeckung von 10 Fiehmen Eiß - Reith,
Liebhaber hiezu können sich am 23. May a. c. des Nachmittags um
2 Uhr, in Johann HmrichFencken Hause, zu Esenshamm , einfinden
und nach Belieben annehmen .

- . Demnach die sogenannten Hchenschen bey derOevelgönne belesene , in s



Bauen verteilte66 ZückFett« sder Ochsen-Weiden , von Maytag »7§v.
an , auf ein oder mehrere Jahre von neuem verheuert werden sollen :
So wollen die etwaigen Liebhabers , am z i . May h . a . sich in Jo¬
hann Ernst Addicks Hause zur Oevelgönne , Nachmittags um z Uhr,
einfinden , die Conditiones vernehmen und nach Gefallen conttahiren.

z . Wegen des Verwalters Schnetker und Consorten zu verkaufenden , beym
Schwei ) belesenen Bau , ist der Terminus convocationis auf den s .
Junii h . a . angesctzt .

4 » Des Herrn Cammerherrn von Harlrug im Neuenfelde belesenes adel. freyes
Guth , bestehend in emem Wohnhaus « nnd etwa i1 ; Jück Landes re.' fs mit diesem Jahre aus der Heuer kommt , soll am 2 9 . dieses Monaths
May als am Donnerstage nach Pfingsten in Engelberch Hauercken
Hause zu Elsfleth wiederum auf einige Jahre überhaupt oder auch al¬
lenfalls stückrveise verheuret werden. Diejenigen nun, so solches ganz
»der ein oder mehrere Stücke davon zu heuern Lust haben , können sich
am erwehnten Tage und Orte Nachmittags um i Uhr einfinden und
mit den Bevollmächtigten accordire».

5. Es lässet der Bürger und Satkleramtsmeister Simon Beyser jedermann zu
wissen thun , daß er den Tag vor dem ersten Pferdemarkt , ein paar
Kutschgeschirr mit meßingen Beschlag in dem neuen Hausevor dem heil.
Geist-Thor verspielen lassen will . Die Liebhaber können sich selbige»
Tag daselbst einfinden und nach Beliebe » darum spielen- Der Ein¬
satz ist ei» Rthl .

4 . Hinrich Tolner und GarlichAhting zu Golzwarden, haben von denWittvo -
gelschen Stipendien Geldern 39 r Rthlr . gegen hinlänglicher Sicher¬
heit zinsbar zu belegen . Wer solche verlanget kan sich bey denselben
einfinden.

7. Weyl . Johann Oltmanns , zum Mitteldeich , Sohnes Vormünder Dodo
Oitmanns und Meno Hagedorn , haben von ihres Pupillen - Gelder z
bis 400 Rkhl zinsbar zu belegen . Wem damit gedienet, wolle fick¬
st eher je lieber einfinden.

r . Es sind 2so Ni t hl. Kirchen- und Armen -Capkkale , in gangbarerMünze, ge¬
gen gehörige Sicherheit zinsbar zu belegen . Wer solche Gelder insge-
firmt , oder bey kleinem Posten verlangt, beliebe sich bey dem Kirche
juraken Hinrich Jacob Reiners aufm Seefelde zu melden, es kan solch
Geld sogleich in Empfang genommen werden .

z . Eö ist ein Gelbbraun Kalb , etwas weiß , so nuten am linken Obre nach der
untersten Seite- mit emem Ausschnitt einer Hangenden ^ gemerkt ist/



iv eggekommen; Wer davon Nachricht zu geben weiß , bMbe solches
an den Verfasser , oder Gerd Schüchting und Claus Umbsen zu
melden.

Fortsetzung der Erzählung vom alten Wolf .
4«

Der Wolf ward ärgerlich , faßte sich aber doch , und gieng auch zu dem
vierdten Schäfer Diesem war eben sein treuer Hund gestorben und der Wolf
machte sich den Umstand zu Nutze.

Schäfer , sprach er , ich habe mich mit meinen Brüdern im Walde des«
uneiniger , und so , daß ich mich in Ewigkeit nicht wieder mit ihnen aussöhnm
werde . Dmrveißt , wie viel du von ihnen zu fürchten hast. Wenn du mich
aber , anstatt deines verstorbenen Hundes in Dienste nehmen willst , so stehe
ich dir dafür , daß sie keines deiner Schaft auch nur scheel ansehen sollen.

Du willst sie also , versetzte der Schäfer , gegen deine Brüder im Walde
beschützen? —

Was mevne ich denn sonst ? Freylich.
Das wäre nicht übel ! Aber wenn ich dich nun in meine Horden einnähme ,
sage mir doch , wer sollte alsdenn meine armen Schaft gegen dich beschützen d
Einen Dieb ins Haus nehmen , um vor den Dieben ausser dem Hause sicher
zu seyn , Das halten wir Menschen —

Ich höre schon : sagte der Wolf ; Du fängst aN zu moralisiren . Lebe wohl.' - s . ' - - '
Wäre ich nicht so alt ! knirschte der Wolf . Aber ich muß mich leider m

die Zeit schicken . Und so kam er zu dem fünften Schäfer .
" ?

Kennst du mich , Schäfer ? fragte der Wolf . Deines Gleichen , wenigstens
kenne ich : versetzte der Schäfer .

Meines gleichen ? daran zweifele ich sehr. Ich bin ein so sonderbarer Wolf ,
daß ich deiner und älter Schäfer Freundschaft wohl werth bin.

Und wie sonderbar bist du denn ?
- Ich könnte kein lebendiges Schaf würgen und fressen , und wenn es mir
das Leben kosten sollte. Ich nähre mich blos mit todten Schafen . Ist das
nicht löblich ? Erlaube mir also immer , daß ich mich dann und wann bey deS
per Heerde einfinden und Nachfragen darf , ob dir nicht —

Spare der Worte ! sagte der Schäfer . Du müßtest gar keine Schaft
fressen , auch nicht einmal todte, wenn ich dein Feind nicht seyn sollte. Ein Thier,
das mir schon todte Schafe frißt, lernt leicht aus Hunger kranke Schafe für todt
und gesunde für krank ansehem Mache auf meine Freundschaft also keineRcch-
«uns , und geh ! (Die Fortsetzung künftig .-


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

